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mit Oelbäumen, Cypressen, Wein und kleinen schmucken Ort­

schaften besetzte Lehnen auf, überragt von kahlen, ernsten Höhen, 

welche auf den Canal von Curzola und Meleda herabschauen; 

gegen Osten, nach dem Canal der Narenta zu, ziehen sich oben 

kahle, unten buschige Abhänge hin. Die cultivierten Strecken 

dieser Halbinsel sind im Vergleich zu ihrer Ausdehnung gering 

und die Bevölkerung schütter! In ihren Waldungen heult noch 

in der Einsamkeit der Schakal, der sich sonst nur auf Curzola 

vorfindet. E s ist ein armes und doch durch die See reich gewor­

denes Land, die Heimat tüchtiger Seefahrer und reicher Rheder. 

Die frische Luftströmung, die im Canal von Curzola weht, lässt 

gar nicht ahnen, dass hinter den hohen Bergen von Sabbioncello 

die stille, faule Luft der Narenta und von Stagno herrschen kann. 

E s ist das eine Folge des Umstandes, dass die einstigen Thäler 

und jetzigen Canäle mehr den gemeinsamen Charakter bewahren, 

als die Insel oder Halbinsel als solche.

Der Republik Ragusa war die diese Halbinsel mit dem 

Festlande verbindende Landenge eine willkommene Sperre. Sie 

hielt es für rathsamer an die Türkei, als an die Serenissimä zu 

grenzen und sie opferte willig zwei Stücke ihres Gebietes, Kleck 

im Norden und die Sutorina im Süden, dem türkischen Reiche, 

um nur an dieses und das Meer zu grenzen. Infolge dieses 

Umstandes stiegen die benachbarten Plätze in ihrer Wichtigkeit 

und namentlich war dies mit der Landenge von Stagno der Fall, 

die man als Ueberlandweg von der Narenta gegen Ragusa zu 

betrachtete. Infolge dessen wurde dieser Pass nach damaligen
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Auffassungen besonders tüchtig befestigt: mit bedeutenden Unkosten 

wurden starke, zinnengekrönte Mauern gebaut, wo sonst nur Ziegen 

die magere Weide abnagten.

Diese W erke erklommen den hohen Hügel, der beiderseits 

den Pass beherrscht und von Thürmen verstärkte Mauern stiegen 

von den Höhen herab, umzingelten beide Ortschaften und schlossen 

sich gegen beide Häfen zu an feste, von runden Thürmen flan­

kierte Castelle.

Auf diese W eise konnten die ragusäischen Schiffe frei in 

ihrem eigenen inneren Meere von Stagno bis Ragusa vecchia 

fahren, denn auch die den Canal von Calamota begrenzenden 

Inseln waren der Republik eigen und schufen treffliche Ausluger 

zu deren innerer Sicherheit. Nach Süden bildete das offene Meer, 

wo sich häufig die W ogen von Süden oder Westen wälzten, bis 

zur Bocca ihre Vertheidigung. Die mit Ausnahme des kleinen 

Molonta hafenlose Küstenstrecke konnte dem Feinde keinen 

Schlupfwinkel gewähren. E s scheint, als ob die Natur diese 

Sperre der Landenge von Stagno den Ragusäern zuliebe zurück­

gelassen hätte.

Das illyrische Reich war geschaffen, die Republiken 

Venedig und Ragusa bestanden nicht mehr, und bildeten nur 

noch eine Erinnerung in der Geschichte. Alles war vereinigt 

unter dem Scepter des »besten und mächtigsten« der Kaiser. 

E s  handelte sich darum, den Zusammenhang unter den einzelnen 

Theilen thunlichst zu erleichtern. Strassen wurden gebaut und 

mit kühnem Vorausblick dachte der Mann aus Ajaccio gleich an
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lichung wird nicht sehr entfernt sein; man wird dann mit Genug­

tu u n g  auf das Erzielte blicken.

Wenn man seitens des Reichskriegsministeriums, Marine- 

section, von den Vortheilen des Durchstiches überzeugt ist, so 

sollte man mit demselben nicht zögern, zumal, wenn seitens dieses 

Ministeriums ein Beitrag und seitens des Handelsministeriums 

ein anderer geleistet werden würde; denn dadurch könnten, wenn 

auch nicht in bedeutendem Masse, doch immerhin commercielle 

Vortheile erzielt werden; wenn endlich auch seitens der Landes­

regierung ein Beitrag erfolgen würde, da ja der Durchbruch 

offenbar zur Hebung der Landesinteressen beitragen möchte. 

Zwar wäre die Auslage eine immerhin bedeutende, aber ihr 

Zustandekommen würde eine nicht zu unterschätzende Ver­

mehrung der örtlichen Einnahmen verursachen —  schon durch 

die ansehnliche Zahl von Arbeitern, die hiezu verwendet werden 

müssten.

Wenn nun mit Hilfe dieser drei Beitragenden die Arbeit 

ohnehin nicht auf einmal, sondern nach und nach im Verlaufe 

von mehreren Jahren ausgeführt werden würde, so könnte die 

momentan bedeutend scheinende Auslage mit Leichtigkeit bestritten 

werden.

Wenn man sich im Vergleiche zu dieser Leistung die 

grosse Schwierigkeit und Auslage, welche man bei Canälen in 

den nördlichen Meeren infolge der Nothwendigkeit von Docks 

und Schleussen zu bestreiten hat, vergegenwärtigt, erscheint die 

Arbeit in den Mittelmeergewässern eine ausserordentlich leichte.
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ie Einbuchtung von Stagno piccolo wird von niedrigen 

Spitzen umsäumt; dieselben sind dünn und verlängert 

und man sieht, dass die stark brandende See hier keine Wirkung 

hatte. Die Erosion des Gesteins fand nur durch das allmähliche 

Belecken der kurzen, polternden Wellen statt, welche der Nordost 

in dieses sonst nach allen Richtungen hin geschützte Hafenbecken 

hineintrieb.

Auf der linken Seite der Einfahrt sind diese Landzungen 

mit Oelbäumen bewachsen; theilweise ist dies auch zur Rechten 

der Fall, aber in minderem Grade. Im Grunde der Einbuchtung 

liegt ein kleiner Strand, den hin und wieder Riffe besetzen und 

wo das W asser so niedrig ist, dass es schliesslich in eine Art 

Lache endet, neben welcher über die Mulde hin an der Ruhe­

stätte vorüber ein Pfad von Stagno piccolo zu den dahinter­

gelegenen Abhängen, die von niedrigem Buschwerk besetzt sind, 

hinüb erführt.

Von der im Hafengrunde gelegenen Mulde an zieht sich der 

Sattel des Isthmus sanft hinauf, mit allerhand Buschwerk bekleidet: 

Haidekraut, Mastixsträucher, Myrthen, rosenfarbige Cistus, Erd­

beerbäume, Phyllirea, Wachholder und namentlich Keuschbäume
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rechtwinkeligen Coordinaten der einzelnen Punkte berechnet und 

auf die Blätter aufgetragen. Die Ränder der drei Blätter sind 

somit nach wahr Nord-Süd orientiert.

Einestheils wegen der grossen Entfernung von einem 

Triangulierungspunkte i. oder 2. Ordnung und anderntheils wegen 

der geringen Ausdehnung des Vermessungsgebietes wurde vom 

Anschlüsse an das Triangulierungsnetz abgesehen.

»Der Isthmus von Stagno wird durch eine schmale Thal­

einsenkung zwischen dem die Ruine S. Bartolomeo tragenden, 

250 �  hohen Hügel nördlich von Stagno grande und dem 347 �  
hohen, eine Castellruine tragenden Berge östlich vom Orte gebildet; 

er trennt die vollkommen versumpfte und durch Baggerung schiffbar 

erhaltene Bucht von Stagno grande von dem seichten, aber felsigen 

Hafen von Stagno piccolo. Die grösste Erhebung der Thalsohle 

beträgt 141/2 �  —  auf der 276 �  langen und nahezu genau 

horizontalen Strecke A B  —  und nimmt gegen die beiden Häfen 

ziemlich gleichmässig ab. Diese Thalfurche, auf der auch die 

sehr gut gehaltene Verbindungsstrasse zwischen beiden Orten 

hinführt, gibt in ihrem Hauptzuge schon die Canaltrace und es 

verlangen die einzuhaltenden Krümmungsverhältnisse nur geringe 

Abweichungen von der Sohlenlinie. Diese Trace ist im Plane 

durch eine volle, rothe Linie dargestellt und es sind bei ihrer 

Anlage nur einmal, im nördlichsten Theile, 250 ��  sonst durch- 

wegs 300 �  als Krümmungshalbmesser angenommen worden, 

was dem Drehungsvermögen von Schiffen mit weniger als 3 �  
Tauchung reichlich entspricht. Die Uebergänge von der Krümmung
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Der oberste Theil des Canals in der Bucht von Stagno 

piccolo dürfte wohl der kostspieligste sein, weil es sich da um 

Wasserbauten handelt; er scheint aber aus nautischen Gründen 

gut angelegt zu sein, da ihn die Halbinsel gegen die Bora schützt 

und bei dem üblichen Vorgänge, den zu grabenden Canal vorerst 

mit einem Damm abzuschliessen, wozu das aus der mittleren 

Canalpartie auszuhebende Material zu benützen wäre, hat er einige 

Aussicht, angenommen zu werden.

Die Querprofile sind womöglich senkrecht zur angenom­

menen Canaltrace bis auf 50 �  Seehöhe nivelliert. Die Höhen 
beziehen sich, so wie die Sonden, alle auf den im Niveau des 

mittleren Tiefwassers liegenden Nullpunkt des Hafenpegels am 

Anlegedamm von Stagno grande. Dieses Niveau wurde nach 

Stagno piccolo hinübernivelliert und dort ein zweiter Pegel zu 

Vergleichsbeobachtungen gesetzt, welche aber keinen merklichen 

Unterschied zwischen dem Niveau der beiden Häfen ergaben. 

E s  entfällt somit die Befürchtung vor hinderlichen Strömungen 

durch den eventuellen Canal.

A uf das mittlere Tiefwasser von Stagno grande beziehen 

sich also die von 10  zu 10  Meter eingezeichneten Höhenschichten­

linien und die Sondenlinien, die der Uebersichtlichkeit halber anstatt 

der einzelnen Sonden eingetragen sind und zwar die 5, 10, 20, 

30, 50 und 100  Decimeterlinien.

Um eine Fahrrinne, welche dem bestehenden Verkehre 

entsprechen würde und zugleich für grössere Kriegsschiffe passierbar 

wäre, zu schaffen, müsste man, auch nach Ausspruch der Marine-
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section des Reichskriegsministeriums, eine Tiefe von mindestens 

8 �  bei Niedrigwasser und eine Sohlenbreite von 40 �  anstreben. 

D a die Ufer des Canals und die Sohle desselben theilweise felsig 

wären, möchten noch grössere Dimensionen besser entsprechen.

Die Ausführung eines so tiefen Canals verlangt erstens 

die Verflachung der Krümmungen im mittleren Theile der Trace, 

was keine Schwierigkeit bietet; zweitens die Aenderung der Trace 

im oberen Theile —  auf dem Plane durch die rothe, strich­

punktierte Gerade angedeutet —  nicht nur, weil es sehr wünschens- 

werth ist, dass lange Krümmungen überhaupt und ganz besonders 

beim Einlauf vermieden werden, sondern weil die rasch wach­

senden Tiefen nördlich von der Halbinsel diese Ausführung 

begünstigen. Uebrigens käme der Durchstich dieser weniger als 

10  �  hohen Landzunge um nicht vieles höher zu stehen, als der 

W asserbau in der ursprünglich angenommenen Richtung durch 

die Bucht von Stagno piccolo. Mit dem dabei gewonnenen 

Materiale müsste man allerdings irgend einen Schutzbau aufführen, 

z. B. einen Wellenbrecher gegen Nordosten, parallel zur Ver­

längerung der Trace.

Das Profil dieses Streckenzuges ist auf dem Blatte der 

Profile ober dem des ursprünglichen Tracenlaufes gezeichnet 

u. zw. von jenem Punkte an, bei welchem es von dem Haupt­

zuge abweicht, entsprechend in der Höhe verschoben. Man ersieht 

aus der Darstellung sofort, dass die zwei Züge gleich lang sind. 

Die Anlage eines tieferen Canals erfordert auch, dass einerseits 

die in der Bucht von Stagno piccolo gelegene Stelle von 3 �

9:
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vom Festlande entfernt, nimmt die Bora immer an Kraft ab und 

Schutz vor der von derselben verursachten See hat man eben­

sowohl längs der äusseren Inselreihe, wie längs der Festlands­

küste, wo sie namentlich vom Gebirge von Makarska gleichwie 

Kanonendonner mit ungestümer Kraft herabdröhnt.

Der grosse Vortheil des geschützten Fahrwassers wäre 

namentlich fühlbar bei einem regen Passagierverkehr, denn die 

Communication zur See wird an den dortigen Küsten immer die 

wichtigste bleiben. Sie ist eine von Venedig ererbte Sitte, welche 

dem Volke schon zur zweiten Natur geworden ist. Die vielen 

Einschnitte der Küste gestalten den Seeweg meist bedeutend 

kürzer und der glühendheisse Sommer macht den Verkehr über 

Land, inmitten der erhitzten Felsen sehr unangenehm, während 

die Seefahrt zur Erfrischung dient.

Auch infolge der vielen Inseln, welche durch Bahnen 

nicht verbunden werden können, wird der Seeverkehr an den 

dortigen Küsten immer ein reger bleiben, weil von der Noth- 

wendigkeit gebotener sein.

Wenn auch der Passagier verkehr mit Süddalmatien 

zugenommen hat, so ist nicht zu leugnen, dass auch andererseits 

durch Eröffnung der Bahnlinie N arenta-Gravosa-Seleniza der 

Personen- und Waarentransport aus Bosnien und der Hercego- 

wina über Metkovic - Stagno entfallen ist, weil die Bahn der 

Seefahrt vorgezogen wird; deshalb wurde auch die Linie Metkovic- 

Stagno piccolo bald nach der Bahneröffnung aufgegeben und 

blos die Linie Stagno grande-Ragusa im Betriebe erhalten.
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Giupana und Slano, welche eine Reihe von Schiffen beherbergen 

können.

Weiter gegen Norden haben wir die Ankerplätze von 

Metkovic, Brazza, Makarska und Almissa zur Verfügung.

Einer der Hauptübelstände bei der Ausführung des Canals, 

ja  ich möchte sagen, der grösste derselben, liegt in der Spren­

gung bezw. Beseitigung der Untiefen des nördlichen Theiles bei 

• Stagno piccolo, wo namentlich bei Hodilje die Tiefe bedeutend 

vermehrt werden müsste, um sie auf 8 bis 9 Meter zu bringen, 

denn erfahrungsgemäss sind die Arbeiten unter W asser viel kost­

spieliger, als da, wo es sich darum handelt, freistehenden Boden 

zu bewegen. Die Beseitigung des weichen Schlammes im Stagno 

grande-Becken ist eine minder kostspielige Arbeit, umsomehr als 

dieser an und für sich fruchtbare Boden zur Anschüttung und 

späteren Urbarmachung der Salinen verwendet werden könnte.

Der Canal wäre von Vortheil für die ganze Festlands­

küste von Spalato bis Gravosa, für die an den Canälen liegenden 

Theile der Inseln Brazza und Lesina, ferner für die Halbinsel 

von Sabbioncello und für die Inseln südöstlich von Stagno grande; 

namentlich aber würden die Narenta und Kleck aus demselben 

ihren Nutzen ziehen.

Weitaus am meisten bei dem Canal interessiert sind die 

beiden Städte Spalato und Ragusa und das Narentagebiet wegen 

des Verkehres mit der letzteren Stadt. In dem Masse, als der 

Aufschwung dieser Plätze zunehmen wird, möchte sich auch der 

Vortheil, der hiedurch erzielt werden würde, erhöhen. Zweifelsohne
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verloren ist, sondern lediglich im Lande wieder aufgetheilt wird. 

Grosse öffentliche Arbeiten sind eigentlich keine Auslage im 

engeren Sinne des Wortes, sondern nur eine Circulation des 

Staatsvermögens von einer Hand zur anderen und je reger 

dieser Umlauf stattfindet, desto grösser ist auch die Wohlfahrt 

des Landes.

Das Interesse für die Sache im eigenen Lande würde 

auch mit dem Beginn der Arbeit rasch zunehmen und man 

könnte möglicherweise selbst eine Aushilfe mit Privatbeiträgen 

hiezu gewinnen. Inwieweit dies von anderen Leuten aus den 

übrigen Theilen des Reiches erzielt werden könnte, bleibe 

dahingestellt. E s dürfte aber auch dies noch möglich sein 

und der Appell, den die Bevölkerung Stagnos betreffs einer 

allgemeinen Aushilfe erlassen wollte, könnte thatsächlich verwirk­

licht werden. Dann möchte man sich wundern, mit welcher 

Leichtigkeit man alle obwaltenden Schwierigkeiten überwunden 

haben würde.

Die Hoffnung auf die Ausführung des Durchstiches ist 

auf Seiten der dortigen Bevölkerung eine tief wurzelnde und die 

sich wiederholenden Vermessungen und Erkundigungen erhalten 

dieselbe wach. Die Bewohner beider Städte versprechen sich 

grosse Erträgnisse aus der Durchführung dieses Projectes und
�

der Glaube an die baldige Verwirklichung desselben ist so fest, 

dass eine Frau mich sogar fragen kam, ob sie ihren Mann, der 

in Amerika Beschäftigung gefunden hatte, herbeirufen könnte, um 

an den Arbeiten des Durchstiches theilzunehmen. Ich rieth ihr
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